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dir spreche. Ich überbringe nur die Worte meiner Offiziere, die aus
Furcht, gekränkt zu werden, nicht zu kommen wagen. In Lhassa,
hon wo wir kommen, hat man die Nachricht erhalten, daß ein Plenki,
ein Engländer, mit vielen Leuten in Tibet ist und nirgends aufgefunden
werden kann. Wir sind abgeschickt worden, ihn zu fangen. Bist du
einer von seiner Vorhut?“

„Nein“, erwiderte ich trocken. „Ich vermuthe, daß ihr mehrere

„Ich bin nur ein Abgesandter.“

Monate gebraucht habt, um hierher zu kommen“, fragte ich dann
wie beiläufig, bemüht, durch diesen Angriff auf ihre Ehre als gute
Reiter genaue Nachricht zu erlangen.

„O nein! Unsere Pferde sind gut“, antwortete er, „und wir
sind schnell gekommen.“

„Tschik, ni, sum, schi, nga, do, din, ghitsch, gu, tschu,
tschuck tschik, tschuck ni“, zählte der Tibetaner bis zwölf, indem
er die Stirn runzelte und den Kopf nach rechts geneigt hielt, als ob


